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•;Ä '•MBEin Zeuge ous früheren, bewegten
Tagen ist der stilreine wenn auch
fache Schlossbrwnnen. Ist er der

Jungbrunnen, aus dem die Bewbh-

ner von Surpierre ihr langes Leben
schöpfen?

Tagtäglich wandert diese

90jährige Frau zur Kirche
nach Surpierre. Ihr Weg
dauert jeweils eine Stunde
nach Hause und zwei
Stunden von Zuhause
nach der Kirche
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will es werden und keiner will es sein», so

lautet eine alte Scherztrage und die Antwort ist: Alt.
Für diese Leute empfiehlt es sich, nach Surpierre im
Kanton Freiburg zu gehen, denn dort werden die Ein-
wohner ganz offensichtlich älter, als anderswo und der
beste Beweis liegt darin, dass die Pfarrer dieses Kirchen-
sprengeis, der fünf Gemeinden in der Waadt und gleich-
viel in den freiburgischen Enklaven jenes Nordzipfels im
Broyetal umfasst, jeweils 40 oder 50 Jahre im Amt bleiben.

Surpierre liegt auf einem Bergrücken über der Glane,
und wenn man den Syndic fragt, warum seine Gemeinde-
kinder ein so hohes Alter erreichen, so ist er um eine
Antwort nicht verlegen: die gute Luft, die gleichmässige
Landarbeit in der Natur und das viele Schweinefleisch,
das hier gegessen wird.

Neben dem Syndic ist der Pfarrer der wichtigste Mann
im Dorf. Dass die Seelsorger von Surpierre ein geruhsames
Alter erreichen, verdanken sie vielleicht dem auch für
Laien und Stadtmenschen durchaus empfehlenswerten
Prinzip, eine Liebhaberei zu besitzen. Frühere Pfarrherren
haben sich als Maler und Schriftsteller beschäftigt und
viele sind auch leidenschaftliche Imker gewesen, wie der
zurzeit dort amtend e. Seiner Bienenzucht kommt ein
Legat des Papstes Benedikt XIV. zugute, der bei seinem
Tod eine hübsche Summe für jene Pfarrer bestimmte,
welche sich mit Bie nenzucht beschäftigen. Zwar ist der
jetzige Pfarrer erst seit 1944 in Surpierre in Amt und
Würden, aber schon vor 15 Jahren wirkte er hier als
Vikar und wird sich aus jener Zeit die Vorteile des
stillen Dörfchens in guter Erinnerung bewahrt haben, als
er hierher zog.

Gross ist die Zahl der Leute zwischen 80 und 90,
welche immer noch fleissig arbeiten, sei es auf den
Feldern im fruchtbaren Tal, sei es in den kleinen Stuben
als Handwerker und Heimarbeiter. Es wären keine
echten Welschen, würden sie es nicht verstehen, dem
Leben vor allem seine sonnigen Seiten abzugewinnen.
Versuchen wir, es ihnen gleichzutun, zu unserem eigenen
Nutzen!

ist ein leidenschaftlicher Imker. Mit sei-
sich vor allzu naher Berührung mit den

die ^ts: Nicht bloss alte Leute wohnen in

^ei| eilt werden wollen und keine Angst
*'® sehen, wie friedlich es ist, in Schönheit

zu altern

Hier haben wir zwei
liebe alte Bauers-
leutchen vor uns, die
noch rüstig auf dem
Feld arbeiten
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will es werken unk keiner will es sein», sc>

isutet sine site Lcbsr?krsge unk ciis Entwert ist: â.lt.
Lür Kiese Leute empkieblt es sick, nscb Surpierre inn
Xsnton Lreiburg ?:u geben, <isnn kort werken kis Lin-
wobner gsn? okksnsiebMcb alter, sis snkerswo unk ker
beste Beweis liegt Karin, clsss kie Lkarrer Kieses Xtrcbsn-
Sprengels, ker künk Llemsinken in ker tVaskt unk gleick-
viel in Ken kreiburgiscben Lnklsven jenes Xoràipkels lin
Lro^etsi umkasst, jeweils 40 oker 50 ksbre lin ámt blelbsNà

Surpierre liegt auk einern Lergrüeken iiksr ker Liane,
unk wenn insn Ken Sz»nkic kragt, warum sstns Oemeinke-
kàksr ein so kokes Mter errsicken, so ist er irrn eins
Antwort nickt verlegen: kie gute Bukt, kie gisicbmâssigs
Lsnksrbsit in ker blatur unk kss viele Scbweinekleisck,
kss kisr gegessen wirk.

kieken kern Sxnkic ist ker Lkarrsr ker wicktigste blsnn
im Oork. Oass kie Seelsorger von Surpisrre sin gsrubsamss
imiter srreicben, verdanken sie vielleickt kein suck kür
Laien unk Staktmsnscken kurcksus empksklsnswsrten
Lrin^ip, eine Liebkaberei ^u bssiàn. Lrüksre Lksrrberren
ksbsn sick sis IVIsler unk Scbriktstsller bsscksktigt unk
viele sink suck isikenscbaktiicbe Imker gewesen, wie ker
^ur^eit kort smtenk s, Seiner Sienen^ucbt kommt sin
Legst kes Lspstes Lsnekikt XIV. Zugute, ker bei seinem
lok eins kübscke Summe kür jene Lksrrsr bestimmte,
weicks sick mit Sie nsnzuckt bsscksktigsn. Lwsr ist ker
jetzige Sksrrer erst seit 1944 in Surpierre in iVmt unk
Würden, aber sckon vor IS üskren wirkte er kisr sis
Viksr unk wirk sick sus jener Lsit kie Vorteils kes
stillen Oörkcksns in guter Lrinnerung bewskrt ksbsn, sis
er kterksr 20g.

Lross ist kie Labt ker Leute ^wiscken 80 unk 90,
welcke immer nock kieissig srbsitsn, sei es suk ksn
Leikern im krucktbsrsn Lsl, sei es in ken kleinen Stuben
sis Handwerker unk Heimarbeiter. Ls wären keine
scbten Weiscken, würken sie es nickt vsrsteken, kein
Leben vor allem seine sonnigen Leiten abzugewinnen.
Versucben wir, es ibnsn gisicksutun, ?u unserem eigenen
klutsen!
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^>ck cilliu noker' kenukk'ung mit clen

clie klickt klc>55 alte l_sute woknen in
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